
Evangelienharmonie angeordnet sınd, berger Entwurf einer Lehrvereinbarung
kennbar 1St vergegenwärtigen. Eın- (Konkordie) ergeben hat, lıefßen das In-
gefügte Fachbeiträge namhafter Gelehrter Leresse für andere innerprotestantische
unterbauen un erläutern die Thematik: Dialoge zeitweilig zurücktreten. Dıie VOTL-
„Landschaft und Leben-Jesu-Forschung“ lıegende Arbeit VO  w arl Henrik Lytt-
(Karl Kerenyiı); „ Jesus un! die 5Synagoge“ ens erinnert ZUr rechten Zeıt un aut
(Davıd Flusser), ‚Ader Christus des lau- eindrucksvolle Weıse die Bedeutung
ens un: der hıstorische Jesus” (Josef des Dıiıaloges zwıschen Anglikanern und
Blank), „Christliche Kunst Erkennt- Lutheranern, exemplifiziert Beispiel
N1s der Mythos“ (Heinrich Lützeler), der jahrhundertelangen Kontakte ZW1-
„Kunst un Kultur der heriodianiıschen schen schwedischen Lutheranern un: ıhren
Zeit“ (Peter Kahane) anglıkaniıschen Partnern. Es 1St für die

och die Entscheidung „Wer Sagt enn realıstische Eınschätzung der damıt B
ıhr, dafß ıch se1?“ ann un 111 dem Le- stellten Problematik hılfreich, da{fß Lytt-
SCT auch durch dieses großartige Werk ens auch die besonderen Verständigungs-nıcht abgenommen werden: „Die NtwOrt schwierigkeiten sorgfältig un: inleuch-
bleibt daran gebunden, welche Er- tend schildert, die gerade dieser Dialogfahrungen eın Mensch iın seınem eıgenen aufgrund der doch csehr unterschiedlichen
Leben mMi1t Jesus un se1iner Botschaft Wesensart beider Partner mi1ıt sıch bringt.
macht  CC (Josef Blank, Und auch Es LU insbesondere deutschen Luthera-
die Aussagen der Kunst sınd ıcht immer miıt ıhrer nıcht selten AarrOoOganten,
eindeutig: „Manchmal W ar die Kunst weil kenntnislosen Beurteilung anglıkani-
mehr zeitgebunden als wesenhaft christlich, scher Kirche un Theologie Zut, sıch die
manchmal fand S1e einen wesenhaf- besondere Problematik dieses Dialogs
ten Zugang Christus gerade AusSs der Gemüte tühren un: dabei erkennen,
Zeıit“ (Heınrıch Lützeler, Wohl da{fß anderes iıcht schon deswegen abqua-
ber werden die Menschen unserer Tage liıfıziert werden mufß, LEr weıl anders
durch diesen ebenso neuartıgen W1e tas- 1St als das Eıgene.
ziınıerenden Versuch miıt dem Mannn aus Die Arbeit 1St 1n reı Teıle gegliedert.Nazareth ber dogmatische Schranken Der eıl schildert anglıkanische In-
hinweg und hne kontessionelle weck- iıt1atıven 1n Richtung auf Interkommunion
absichten 1n radıkaler Unmiuttelbarkeit
konfrontiert.

MmMi1t der Kirche VO  e Schweden (pp 15 bıs
144), 1mM zweıten el werden die Jewe1-Kg lıgen schwedischen Reaktionen dargestellt
(PP- 147—193), der dritte eıl (D 197

TE OLOG IB UÜUN
bıs 244} bringt die entscheidenden Ver-
handlungen un: den Abschlu{fß der Ver-

CHENGESCHICHTEFE einbarung 1922 Eınem kolonialen Vor-
spiel 1n Nordamerika (PP- 77—113) tol-

arl Henrik Lyttkens, The Growrth SCH iın der kritischen Zeit der traktariani-
schen Bewegung tastende Versuche, „K3'ot Swedish-Anglican Intercommunıo0on tholizität“ 1m traktarianischen Verständ-between 1833 an 19227 (Bıbliıotheca

Theologiae Practicae,; Band 24.) lee- N1Ss von Amt un Dogma auch in anderen
protestantischen Kırchen mMit erhalten crupSs Verlag, Lund 1970 291 Seıiten. bliebener AÄAmtersukzession explorie-AT
ICIL, reilich mı1ıt enttäuschendem Ergebnis

Dıie lutherisch-reformierten Gespräche (PP. 15—76); erst die Lambeth-Konferenz
ın Nordamerika un: Europa, Aaus denen VO 1888 scheint nachdem siıch andere
sıch als wichtigstes Resultat der Leuen- Einflüsse der anglıkanisch-schwedischen
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Kontakte bemächtigt hatten eine VWen- t1g un: vorteıilhaft besorgt VO  a Bernd Jas
de signalisıeren (pp. 114—140). Das pert — Marburg, der Briefwechsel ZWI1-
alles 1St exzellent dargestellt strecken- schen Barth un: Bultmann 19297 bis
Wwelse geradezu spannend un: sorgfäl- 1966 VOTFr. Von der jJüngeren Theologen-
t1g belegt und AausgeWwertet. Verblüftend generatıon teıls neugıler1g, teıls distanziert
1St für den, der die Schweden ıcht anvısıert, VO unls Alteren W1e eın SpPan-
kennt, zumındest die sechr spröde nender Roman verschlungen, findet das
schwedische Reaktion auf die anglıkanı- Buch W1e INa  } hört erstaunlich viele
schen Avancen; Eerst das Heranwachsen Interessenten: gewiß eın seltener Vorgang
einer hochkirchlichen Bewegung Läfßt öku- 1n der kirchlich-theologischen Lıteratur.
menisches Verständnis für die anglıkani- Der Brieftwechsel umta{rt Iso die Zeit
schen Besonderheiten wachwerden (pp des „Römerbriefes“, der Anfänge der SO
14 Die Bedeutung der schwedischen „dialektischen Theologie“, annn der
Auswandererkirche 1n den USA (Augu- Barths, des Kirchenkampfes 1M rıtten

Synod) tür die spezifischen Kom- Reich, der Auseinandersetzung die
pliziertheiten des schwedisch-anglıkanı- Entmythologisierung, der Jüngsten theolo-
schen Dialogs bildet eın besonders reizvol- yischen Diskussion. Schon allein diese Rei-
les Kapıtel, das die Forschung bereichert. he weIlst die Aktualität des Buches auf.
Alles 1in allem bringt die Arbeit einen Die Grundlinien der etzten 50 Jahre
wertvollen Beitrag tür das rechte Ver- theologischer Diskussion werden transpa-
ständnıs der Eıgenart des ökumenischen TCHE: Man 1St Zeuge, W1e siıch VO teils
Dialogs, der ungeachtet Entwicklungshilfe echten, teıls 1Ur scheinbar gemeınsamen
und Antırassısmusprogramm doch ımmer Ansatz her dıe Kontroverse herausschält
och das Herzstück der ökumeniıischen Be=- bis ZU offenen Ausbruch. Im Unter-
WERUNgG bildet schied reılıch TE Streıit vieler „Barthıa-

Kurt Schmidt-Clausen 0G und „Bultmannianer“ bleibt bei
einer allem taıren Gangart und

Bernd Jaspert (Hrsg.), ar] Barth Ru- einem herzliıchen persönlichen Verhältnis.
dolt Bultmann, Briefwechsel 1922 Wıe schade, da{flß dıe Korrespondenz ıcht

früher erschien, als noch die „gepanzertech1966 Theologischer Verlag, Zürich 1971
Spitzen“ der Anhänger beiderseits auf-376 Seıten, Fotos. Leıinen, erz Vor-

ZUugspreıs 26,80 einander losfuhren! ber auch WwW1e hoff-
nungslos überfordert WAar der kleine Ge-

Im Sommer 1970 wurde eine interna- meındepfarrer 1n seiner „Frontlinie“,
tiıonale Karl-Barth-Stiftung mMiıt 1tZz in WECI1N 1n seiner Verkündigung den Ge-
Basel 1Ns Leben gerufen mIıt dem je] der ZENSATZ der beiden Großen durchzustehen
Bewahrung un Veröftentlichung der lite- hatte!

Beider Miıtarbeit 1n der ökumenischenrarıschen Hınterlassenschaft des 1968 VOI-
storbenen Theologen. Der bisher unge- Bewegung wırd NUur gestreift, dennoch
druckte umfangreiche Nachla{fß (Vorlesun- schwingt S1e 1M Briefwechsel mit

wırd Bultmanns heute noch lesenswerterSCIl, Vorträge, Predigten, Brietfe usf.) soll
MmMi1t den schon veröftentlichten, teıls Ver- Autsatz AaUus dem Jahre 1951 erwähnt
griffenen Werken in eıner Gesamtausgabe, „Das christologische Bekenntnis des Oku-
hne dıe „Kirchliche Dogmatık“, vereinigt meniıschen Rates”.) Ihr Werk hatte Zzeit-
werden. Von den eLtwa 70 Bänden sollen Wweise großen Einfluß auf den VWeg der
zunächst Bände herausgegeben werden. CGkumene. In der Gedenkteier tür
Miıt Vorbereitung dieser Barth-Edi- Barth 1mM Basler Münster 1968
tıon wurde P. Dr. theol. Hıinrich StOoeve- machte sich deshalb neben Küng, Hro-
sandt beauftragt. Nunmehr lıegt, umsıch- ma  dka und Jüngel vor allem isser’t
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